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vie Haltung der Engländer
w. London, 3. Auguſt.

Daily Chronicle“ berichtet: Am Sonnabend findet eine
rung des Kabinetts ſtatt, um über die Haltung

Froßbritanniens in den Fragen, die auf der Konferenz
des Oberſten Rates zur Verhandlung kommen, zu beſchließen.
gloyd George und Curzon fahren am Montag vormittag

is ab.ges der diplomatiſche Vertreter der „Daily Chronicle“

et, finden wahrſcheinlich am Montag die beabſichtigten
wichtigen Erörterungen der Alliierten und der Finanzvertreter

die mit der Konferenz des Oberſten Rates zuſammen
ngen, betreffend die Frage der deutſchen Reparationen und

dere Fragen. Auf britiſcher Seite nehmen Robert Horne
und mehrere Vertreter des britiſchen Schatzamtes teil.

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ ſchreibt:
zwiſchen den hauptſächlich beteiligten Mächten findet augenblick-
ig ein lebhafter Gedankenaustauſch über das Programm der
Jevorſtehenden Pariſer Konferens des Oberſten Rates ſtatt.
England hoffe, daß die Konferenz nicht lange währen möchte.
z möchte einen baldigen Abſchluß dadurch ermöglichen,
daß die Beratungen auf die Fragen beſchränkt werden, die un
jedingt ohne weitere Verzögerung gelöſt werden müſſen. Unter
dieſen Fragen befindet ſich die oberſchleſiſche, die Frage
er sanktionen am Rhein, der Kriegsbeſchuldigten
und die Frage bezüglich der Bezahlung der deutſchen
derpflichtungen. Was Oberſchleſien anbetrifft, ſo ſcheine
wotz der elaſtiſchen Anſichten der italieniſchen Sachverſtändigen
hiher wenig Ausſicht zu beſtehen, daß der Ausſchuß der Tech-
mer und Sachverſtändigen zu einer Einigung gelange. Die
Feſſimiſten ſeien daher der Anſicht, daß der Oberſte Rat
nicht in der Lage ſein werde, eine konkrete Löſung
ſer Grenzfrage zu finden, und ſich mit Maßnahmen zur
Iufrechterhaltung der Ordnung werde begnügen müſſen, wozu
die Entſendung von alliierten Verſtärkungen nach Oberſchleſien

en könne oder auch nicht. „Daily Telegraph“ zufolge iſt
nan jedoch in britiſchen Kreiſen entſchloſſen, daß die ober-
ſhleſiſche Frage endgültig geregelt werden ſoll.
die gleiche Anſicht herrſcht bezüglich der Sanktiv-
nen am Rhein. Die Engländer ſind der Meinung, daß eine
neue Garantiekommiſſion, der einige Alliierte die Frage der
Sanktivnen überweiſen wollen, nicht befugt ſein kann, Maß
zahmen von ſo großer militäriſcher und wirtſchaftlicher Wichtig
it, die urſprünglich vom Oberſten Rate getroffen wurden, auf
juheben. Jn einigen Kreiſen beſteht laut „Telegraph“ bereits
eigung zu einem Ausgleich in der Frage der Sanktionen, indemV der Ruhrorte aufrechterhalten, dagegen die künſt-

lihe Zollgrenze aufgehoben werde, bzw. daß Frankreich und
vielleicht auch Belgien wünſchen werden, die Kriegsbeſchuldigten
ſelbſt abzuurteilen.

Die „Time s“ mißt in ihrem Leitartikel der bevorſtehenden
Lariſer Konferenz ungewöhnliche Bedeutung bei. Das
Llatt ſchreibt, die Zeit für ſehr ernſte Beſprechungen
der internationalen Politik der Alliierten ſei gekommen. Aber
ſeute deute alles darauf hin, daß die alliierten Regierungen im
zegenwärtigen Augenblick nicht bereit ſeien, eine gründ
liche Erörterung vorzunehmen. Es beſtehe Grund zu der
Annahme, daß die Konferenz nur zuſammenge-flikte Ausgleiche erzielen werde, und daß die dringendſten
Schwierigkeiten der Fragen in Ausſchüſſen verſchwinden würden.

An anderer Stelle erklärt das Blatt, die Berichte aus Ober
chleſien über leichtere Unruhen, wobei ein franzöſiſcher Sol
at verwundet worden ſei, ſeien ein Zeichen der in Oberſchleſien

beſtehenden Gefahr und ein Zeichen dafür, daß die augenblick-
liche Ruhe nur ſcheinbar iſt.

Wie die Londoner Blätter melden, hat heute eine Kabinetts-
ſtzung unter Vorſitz von Lloyd Georges ſtattgefunden. Lloyd
George wird abends nach Wales gehen und am Frrnag oder
Sonnabend zurückkehren. Am Sonntag wird er ſich zur Konfe
renz des Oberſten Rates nach Paris begeben.

x

„Nancheſter Guardian“ berichtet, auf ſeiten der
ranzöſiſchenm Sachverſtändigen mache ſich das Be

beme in ſchleſien nicht nur die pol-
niſchen, ſondern auch die deutſchen Jntereſſen zu

üchſichtigen. Paris ſcheine bereit, die Berechtigung deſſen
rkennen, was London ſchon vor vielen Wochen vorge-

habe, re die unanfechtbar deutſchen
ebiete ſofort Deutſchland und die unveſtreit-
ar polniſchen Bezirke Polen zugewieſen wer
L Plen Batt meint, J drehe jedoch ger z

em ſolchen Verfahren die Franzoſen auf einem zeitweiligen Regime des b Wnſtelegeherg nach Art des Saar-

regimes en werden. Die Engländer ſeien aber
e die Abhaliung einer neuen Abſtimmung
neinigen Jahren. Die britiſche r irgde werdeKareuf vriggen de e ger eherſchenihe des

der nä Woche
Konferenz, ſo ſchreibt

ten
Auf der bevorſtehenden Pariſer zwall' war r rer e“, müſſe hinter den Türen voll

bnmen klar werdem, daß, wenn ſich Frankreich mitden polniſchen Chauvi ine und der Politik der Nadelſtiche

Deutſchland identifizieven wolle, Frankreich das
iſiko auf ſeine eigenen Schultern nehmen

müßte, daß ihm aber nicht geſtattet würde, England irgend
ein ſolches Abenteuer mit hineinzugiehen. Europa

vor allen Dingen Frieden und induſtrielle Tätigkeit.
Jede Nation, die dieſe Ziele vereitle, um De Vorteile daraus
zu ziehen, laſſe die gemeinſame Sache im Stier Standard“ e d

der oberſchleſiſchen Frage ſei in jeder Hinſi
dieſe offen ſtehe, ſei die dauernde Frage vor-
ob die öſiſche Regierung zu einer Sonderaktion

Ein ſolcher Bruche der Entente wäre möglicherweiſe
wolle eich nicht beherrſchen, wolle
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wolle zu einer gewechtan, geſunden und dauernden Löſung
geſamten Frage im Geiſte des Verſailler Vertrages gelangen.

Weſtminſter Gazette“ ſchreibt, ſie könne leider
nicht annehmen, daß die Feſtſetzung des Tages der Zuſammen
kunft des Oberſten Rates das Ende der Meinungsverſchieden
heiten der Alliierten in der überaus wichtigen oberſchleſiſchen
Frage bedeute. Die Einwände, die bisher gegen die Kon
feveng vorgebracht worden ſeien, ſeien unzweifelhaft in weitem
Maße auf die Furcht zurückzuführen, daß dieſe Meinungsver
ſchieden heiten am Konferenztiſche zum Ausbruch kommen
könnten. Es ſei jedoch weſentlich, daß der Oberſte Rat nicht
auseinandergehe, ohne die Frage endgültig entſchieden zu
haben. Der Konflikt in Oberſchleſien bedrohe den Frieden
Guropas jetzt und in Zukunft. Dev Willensausdruck der ſchle-
ſiſchen Bevölberung müſſe von den Alliierten angenommen
werden.

Frankreich in Verlegenheit
„Journal des Debats“ beſpricht in ſeinem Leitartikel die

Frage der oberſchleſiſchen Grenzführung. Unter
Hinweis auf die Tätigkeit des Sachverſtändigenausſchuſſes ſagt
das Blatt, Frankreich ſei nicht in der Lage, für ſich allein eine
Entſcheidung zu treffen. Es müſſe ins Auge faſſen, was ſich in
den drei Monaten abgeſpielt habe, um ſicher zu ſein, daß Groß
britannien bis zum Schluß den Plan Lerond zurück
weiſen werde. Frankreich könne um keinen Preis die Löſung
de Marinis und Percivals annehmen, die höchſt unbillig in ge
wiſſem Maße Deutſchland für alle Manöver entſchä-
digen würde. Wenn man beiderſeits unnachgiebig bleibe,
könne kein Abkommen geſchloſſen werden. Dann ſei man
genötigt, zu dem diktatoriſchen Vorſchlag der briti-
ſchen und italieniſchen Delegierten zu greifen, d. h.
ſofort den Polen und den Deutſchen die nichtumſtrittenen Ge-
biete zu übermitteln, und während mehrerer Jahre das Jndu-
ſtriegebiet unter der Verwaltung der interalliierten Kommiſſion
und unter dem Schutze eines Beſatzungsheeres zu belaſſen. Das
ſei von allen Löſungen die ſchlimmſte.

Schließlich tritt „Journal des Debats“ für eine vorüber
gehende Löſung ein, d. h. für eine Teilung des Jn
duſtriegebietes, als deren Grundlage man den Vor
ſchlag des Grafen Sforza nehmen könne, allerdings, in
dem man ihn zugunſten Polens verbeſſere.

„Petit Pariſien“ glaubt zu wiſſen, daß General Le
rond, wenn er am 8. vom Oberſten Rate gehört würde, die
Notwendigkeit von Truppenverſtärkungen betonen
werde. ie auch die Entſcheidung über die zukünftige deutſch
polniſche Grenze ausfallen werde, auf deutſcher oder polniſcher
oder vielleicht auf beiden Seiten werden ſie Kundgebungen her-
vorrufen, die die Ruhe im Abſtimmungsgebiet in Frage ſtellen
könnten, wenn dieſe nicht verſtärkt würden. Foch würde jeden
falls vom Oberſten Rate gehört werden. Von ihm wird als
Minimum der Entſendung eine Diviſion zur Verſtärkung be-
zeichnet, die an Ort und Stelle angekommen ſei, bevor der
Oberſte Rat in der Grenzfrage endgiltig entſchieden habe.

„Petit Pariſien“ und das offenbar von der gleichen Stelle
beeinflußte „Echo de Paris“ erklären, daß Vorſicht bei dem
Truppentransport obwalten müſſe. Man könne nur drei
Militärzüge täglich ablaſſen. Der Transport einer Diviſion
würde demnach wenigſtens 15--20 Tage beanſpruchen. Da die
Engländer darauf beſtänden, daß die Entſcheidung durch den
Oberſten Rat getroffen werde, ſehe man Schwierigkeiten, die man
zu Beginn der kommenden Woche zu überwinden habe. „Petit
Pariſien“ ſagt: Wenn alſo der Oberſte Rat nach der Meinung
des Generals Lerond handelt, ſo müßte die Entſcheidung aufge
ſchoben werden. Kümmere man ſich aber nicht darum, ſo trage
man eine ſchwere Verantwortung.

Die Beſchlagnahme der Donauflotte
W. Paris, 3. Auguſt.

Der Schiedsrichter für die in den Friedensverträgen er-
wähnten internationalen Fragen der Schiff-
fahrt, Wolker D. Hines, hat die Entſcheidung in
der Frage der Donauflottille, die ihm auf Grund
der Beſtimmungen der Friedensverträge mit Deutſchland,
Oeſterreich- Ungarn und Bulgarien vorgelegt wurden, be
kanntgegeben. Eine der am meiſten umſtrittenen Fragen
war die, zu wiſſen, ob die gegen Ende des Krieges von Ser-
bien, Rumänien und Frankreich vorgenommene Be
ſchlagnahme von 609000 Tonnen Kahnraum und an
deren Schleppſchiffen giltig ſei. Faſt alle dieſe Schiffe
wurden von der öſterreichiſch- ungariſchen Regierung für
militäriſche Zwecke benutzt. Der Schiedsrichter iſt der An
ſicht, daß ſie nicht als Privateigentum betrachtet und nicht
von der Beſchlagnahme auf Grund der Beſtimmungen des
internationalen Rechtes befreit werden könne, die nur Pri-
vateigentum vorbehalten. Jnfolgedeſſen beſteht der Schieds-
richter auf der Giltigkeit der Beſchlagnahme
und gewährt Serbien, Rumänien und Frankreich das Eigen-
tumsrecht an den fraglichen Schiffen. Einige Schiffe, die
von Privateigentümern benutzt werden, werden dieſen zu
rückgegeben. Der Schiedsrichter iſt der Anſicht, daß der
Bedarf Südſlawiens und Rumäniens vollkommen durch die
gegenwärtig in ihrem Beſitze befindlichen Flotte und durch
die neue Beſchlagnahme, deren Gültigkeit er beſtätigt hat,
gedeckt iſt. Er iſt der Anſicht, daß Oeſterreich einigen Län
dern Perſonendampfer abgeben ſoll, und daß Deutſchland,
Oeſterreich Ungarn und außerdem der Tſchechoſlowakei in
einem beſtimmten Verhältnis 70 000 Tonnen Kahnraum
und 4450 Schlepper für den Warenverkehr abtreten ſollen.
Hines führt in Wien am 27. Auguſt den Vorſitz in einer
Sitzung, worin die den Privateigentümern von den Emp-
fängerſtaaten zu zahlenden Entſchädigungen gemäß dem
Friedensvertrage mit Oeſterreich Ungarn feſtgeſtellt werden.
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Die wirtſchaftliche Lage Lettlands
Aus Riega wird geſchrieben:
Das Ringen der Randſtaaten um ihre politiſche Selb

ſtändigkeit kann vorläufig als beendet angeſehen werden, die
maßgebenden europäiſchen Staaten haben ſie mit geringen
Ausnahmen nicht nur de facto, ſondern auch de jure aner-
kannt. Nun ſteht aber vor den Staaten die keineswegs
leichtere Aufgabe, die politiſche Selbſtändigkeit durch Feſti
gung der inneren Wirtſchaft zu ſichern und ihr dadurch das
ſo notwendige Rückgrat im Verkehr mit dem Auslande zu
verleihen. Dies um ſo mehr, als keiner der neuen Staaten
ein einheitliches Wirtſchaftsgebiet in ſich darſtellt, das alles
für den eigenen Verbrauch ſelbſt herſtellen kann, ſondern
mehr als je ein Staat auf Einfuhr und damit auf den
Außenhandel angewieſen iſt. Und Lettland iſt von dieſen
Sorgen keineswegs verſchont geblieben, wenn ſie ſich auch
nicht in ſolcher kataſtrophalen Weiſe geltend gemacht haben,
wie z. B. in Polen. Jmmer wieder, auch in Lettland, kommt
die alte Weisheit zur Bewahrheitung, daß ein von ſeiner
politiſchen Leidenſchaft getragener Volksführer zwar ein
guter Patriot, nicht immer aber ein weitblickender Staats
mann, noch viel ſeltener ein guter Volkswirt ſein muß. Und
unter dieſem Zwieſpalt der chauviniſtiſchen Politik der Kon-
ſtituante litt auch bisher die Wirtſchaft Lettlands. Nach wie
vor ſteht ſie in dem Zeichen der „Agrarreform“, die
nahezu die Hälfte des anbaufähigen Landes und der Forſten
der rationellen Bewirtſchaftung entzog und das Land, das
gewollt Agrarland ſein ſoll, auf Getreideeinfuhr angewieſen
ſein läßt.

Der Verſuch, die Agrarreform auf Druck des Auslandes
hin einer gewiſſen Reviſion zu unterziehen, koſtete dem
Miniſterium Ulmannis das Leben, und das inzwiſchen
vier Wochen alt gewordene Miniſterium Meyerowitz, das
auf eine breite Mittelkoalition gegen Großgrundbeſitz und
Kommunisms aufgebaut iſt, wird ſich hüten, an dieſes
ſchwierige Problem etwa ändernd herantreten zu wollen.
Der Landaufteilungskommiſſion iſt es bisher nur gelungen,
etwa 20 v. H. des enteigneten Landes aufzuteilen,
wobei noch berückſichtigt werden muß, daß die neuen Siedler
oder Bauern keineswegs über Mittel verfügen, ſich Gehöfte
aufzubauen, Saatgetreide, Betriebsmittel, Zugvieh uſw. an
zuſchaffen, ſo daß auch hier der Staat helfend eingreifen
muß, ohne indeſſen wieder über ausreichende Mittel zu ver-
fügen, den umfangreichen Kreditanſprüchen gerecht zu
werden. Unter dieſen Umſtänden ergeben ſich für die Ein-
und Ausfuhr von Lebensmitteln während der Monate
Januar bis April einſchließlich folgende, für ein Agrarland
ſonderbare Zahlen:

Einfuhr von Lebensmitteln, Vieh uſw.
1103 298 Pud im Werte von 524 571 807 lettiſchen Rubeln,
der eine Lebensmittelausfuhr von nur 10062 im Werte
von 5 724 360 lett. Rubeln gegenüberſteht. Jn der de
nannten Einfuhrzahl nimmt neben den üblichen Kolonial
waren Mehl den größten Raum ein, und zwar nicht nur
Weizenmehl, ſondern auch Roggenmehl, das in der Vor
kriegszeit ſtändig in größeren Mengen ausgeführt wurde.
Die Einfuhr von Lebensmitteln beträgt die Hälfte der Ge
ſamteinfuhr der Monate Januar bis April des laufenden
Jahres. Die Geſamteinfuhr betrug: 2230 367 Pud im
Werte von 1 202 372 000 lett. Rubeln. Dagegen ſteht eine
Ausfuhr von 2178402 Pud aber nur im Werte von
248 077 000 lett. Rubeln. Die Hauptmengen der Ausfuhr
beſtreiten Holz und Flochs. Dem Werte nach übe' ſtieg die
Einfuhr der erſten vier Monate des laufenden Jahres die
Ausfuhr um 1 954 295 000 lett. Rubeln. Für die letzte auf
gerechnete Zeit bleibt eine ſtarke paſſive Handelsbilanz be
ſtehen. Jn dem Zeitraum vom 1. bis 20. Juni wurde ein
geführt für 401 860 000 lett. Rubel, ausgeführt für nur
113 366 000. Hierbei iſt als Verbraucher und Prodnzent
die Bevölkerungszahl Lettlands mit rund 2 Millionen Ein
wohnern zu berückſichtigen.

Es iſt alſo kein Wunder, wenn unter dem Druck des
Mißverhältniſſes zwiſchen Einfuhr und Ansfuhr, bei der
mangelnden Steuerkraft des Landes und der dadurch her
vorgerufenen immer neuen Emiſſion von Geldſcheinen und
infolge der letzten Endes nirgends fehlenden Soekulation
der lettländiſche Rubel zu ſinken anfing. Nach einer gewiſſen
Stabiliſierung im Februar d. J. mit 1 Rmk. gleich 3,50) lett.
Rubeln ſank er unter immerwährendem Schwanken bis 7,40
(an einem Tage ſogar Rbl. 8.-—) für eine Reichsmark Ende
Mai Anfang Jüni.

Das ſtarke Fallen des Rubels zog natürlich ſteigende
Teuerung, wachſende Unzufriedenheit im Lande nach ſich.
Da ſie teilweiſe von ihren Sozialiſierungsbeſtrebungen ge
heilt iſt, gab die Regierung wenigſtens den Plan auf, Holz
und Flachswirtſchaft und ihre Ausfuhr ganz monopoliſieren
zu wollen. Die Anſätze hierzu brachten dem jungen Staat
ſchwere Verluſte. Der keineswegs geſchickte Finanzminiſter
Puritſch mußte gehen. Bei der Auswahl ſeines Nachfolgers
ſchien das altbewährte engliſche Prinzip maßgebend ge-
weſen zu ſein, das in dem Finanzminiſter indirekt den wich-
tigſten Mann des jeweiligen Kabinetts ſieht und jhn auch



am veſten bezahlt. Dem jetzigen Finanzminiſter Reinhold
Kalnin ging der Ruf eines erfahrenen Geſchäftsmannes
voraus. Pekuniär iſt er unabhängig. Sein Guthaben bei
der Bank von England ſoll ſo viel betragen, daß er dem
bereits theoretiſch beſtehenden lettländiſchen Goldlat (theo-
retiſch angenommener Kurs: 1 Goldlat gleich 1 Gold-
frank) die noch fehlende Grundlage durch die Aktien
einer Emiſſionsbank ſelbſt ſchaffen könnte. Seine Be
mühungen aber, ausländiſche Aktionäre für die gedachte
lettländiſche Emiſſionsbank zu finden, haben noch keinen
greifbaren Erfolg gehabt.

Jmmerhin iſt Kalnin ein ausgeſprochener Sparſam-
keitsminiſter. Unſer ſeliger Miquel rauchte vor ſeinen Be
ſuchern ſchmunzelnd einer ſeiner Fünfpfennigzigarren, Rein
hold Kalnin ſteigt demonſtrativ in die Straßenbahn, wenn
ſeine Miniſterkollegen oder jene Bekannten, die beinahe
daran ſind, in einem der zahlreichen Regierungsautos vor
beizuſauſen. An dem ſchwachen lettländiſchen Budget ſtreicht
er, wo er ſtreichen kann, und hat auch bereits einen gewiſſen
Ausgleich der Einnahmen und Ausgaben herbeigeführt.

Rigoros ging er gleichfalls gegen die ausländiſche
Valuta vor. Der Privathandel in Deviſen wurde verboten.
Der An und Ueberweiſungsverkehr wurde nur bei einigen
wenigen Großbanken konzentriert und dieſe ſtark kon
trolliert. Es gelang, die Spekulation teilweiſe auszuſchalten.
Die bereitliegende neue Emiſſion von 1 Milliarden lett
ländiſchen Rubeln wurde zurückgehalten, es trat eine Rubel-
knappheit ein. Jene, die zur Sicherung Valuta gekauft
hatten, waren gezwungen, abzuſtoßen. Der Wert des aus
ländiſchen Geldes fiel, bis die übliche Panik einſetzte und
neben bedeutender Schwächung des Dollars und des Pfund
Sterlings unſere empfindliche Reichsmark ſich einen Rück
gang auf 4,75 bis 5 Rbl. gefallen laſſen mußte. Nun gilt
Kalnin als der Retter der lettländiſchen Valuta. Ohne
Zweifel wird ihm ihre Stärkung bei den augenblicklichen
Verhandlungen der baltiſchen Finanzminiſter in Reval über
die Möglichkeit eines ſehr engen wirtſchaftlichen Zuſammen
ſchluſſes, bei denen auch die Vorfragen eines Zollvereins
zwiſchen, Litauen, Lettland und Eſtland gelöſt werden
ſollen, äußerſt zuſtatten kommen.

Wie weit aber Kalnin imſtande ſein wird, das wirt
ſchaftliche Leben Lettlands im allgemeinen zu heben, dieſe
Frage kann noch nicht beantwortet werden. Vorerſt wird er
ſein Hauptaugenmerk auf die Erhöhung der Produktions
möglichkeit des kleinen Staates richten müſſen. Und hier
liegt klar auf der Hand, daß die ganz zum Stillſtand ge
kommene Induſtrie ſowie die Landwirtſchaft ohne Kapital-
zufluß vom Auslande ſich nicht wird erholen können.

Leider iſt die bisherige lettländiſche Politik nicht dazu
angetan geweſen, Kapital anzulocken. Es iſt vielleicht zu
begrüßen, wenn ſich Lettland gegen das den ganzen Holz-
handel im Baltenland zu monopoliſierende Beſtreben der
engliſchen Firma Tilden Smith gewehrt hat, immerhin
muß die Durchführung des Valutageſetzes vom April 1920
abſchreckend wirken. Dieſes Geſetz, das hauptſächlich gegen
Deutſchland und Rußland gerichtet iſt, ermächtigt lettlän-
diſche Staatsbürger, die Verpflichtungen, die vor dem
1. Januar 1918 eingegangen wurden, zum Zwangskurſe
von 1 lettl. Rbl. gleich 1,50 Mk. oder 1,50 ruſſ. Rbl. abzu
löſen und ſolche Verpflichtungen, die nach dem 1. Januar
eingegangen ſind, zum Zwangskurſe von 1 lettl. Rbl. gleich
2 Reichsmark oder 2 Rubel. Es braucht nicht lange vorge-
rechnet zu werden, welchen Verluſt eine ſolche willkürliche
Feſtſetzung für deutſche Kreditoren mit ſich bringt.
Der Friedensvertrag zwiſchen Lettland und Deutſchland
iſt indeſſen noch ein Proviſorium. Die deutſche Kommiſſion
zur endgültigen Verhandlung, Regelung der gegenſeitigen
Kriegsentſchädigungsfragen, Abſchließung des Handelsver-
trages uſw. iſt in Riga eingetroffen und wird in den
nächſten Tagen die Verhandlungen mit den lettländiſchen
Bevollmächtigten beginnen. Hoffentlich verfügt Lettland
über ſo viel Einſicht, um ſchlecht angebrachte „Sieger“-
Allüren und zu verſtehen, daß ihm die ſo not
wendige wirtſchaftliche Hilfe am beſten von dem ihm kul-
turell und wirtſchaftliche ſo naheſtehenden Deutſchland ge
bracht werden kann.

De Kirchtirn von Hurthanſen

Novelle von R. Bartolomäus.
(Rachdruck verboten.

Still ward es im Zimmer. Die beiden Arnnſtedts über
legten.

„Was verlangen Siek, fragte Philipp Arnnſtedt, „Sie
können unmöglich glauben, Sie ſollen mit Nutzen ausgehen,
alles behalten dürfen

„Was mir gehört, das will ich, das darf ich behalten!
Ebenſo, was anderen geraubt iſt, dieſel!“, ſagte Edgard.

„Und ich ſoll alles verlieren! Jch, der ich ganz unſchul
dig in all das gekommen bin!“

„Unſchuldig?“, rief Edgard mit Hohnlachen,
„Natürlich unſchuldigl Hab' ich etwa an all' dem nur

die geringſte Schuld, was vor hundert Jahren geſchehen iſt?
Und dem ſpäteren?“
„Aber den Vorteil!“ ſagte Edgard, „und den haben Sie,
was Jhr Sohn ausgeführt hat!“

„Den Vorteil?“, wiederholte Philipp Arnnſtedt, „den
haben Sie auch! Was wären Sie, wenn ſich nicht mein
Großvater Jhrer Familie angenommen hätte! Jhrer
Familie, die in Deutſchland blieb!“

„Jch wollte, er hätte es unterlaſſen!“, ſagte Edgard.
„Jhre Familie hat Vorteile davon gehabt und Sie

müſſen herausgeben, was Sie davon haben!“, ſagte Paul

Arnnſtedt. t„Mit welchem Recht verlangen Sie das von mir?“,
ſagte Edgard, „heraus damit.“ Mit welchem Recht? Wo iſt
hier Recht! Hier, wo alles auf Unrecht gebaut iſt!“

Paul Arnnſtedt grunzte wie ein angeſchoſſenes Tier.
Gut! Jch tue, was Sie wollen! Was verlangen

Sie?“, fragte ſein Vater.
„Sie unterlaſſen jeden feindſeligen Schritt gegen Hart-

ſen, Duiſtorp und mich! Sie geben die Wechſel und
ſcheine heraus, geben ſie zur Aufbewahrung bei

Alverdiſſen Co. hier in Bremen. Es wird unterſucht
werden, was Jhnen daran rechtmäßig zu*eht! Sie weiſen
den Verbleib meines Bankdepots nach!“

„Bis wannf“, ſagte Paul Arnnſtedt.

Die Ernteausſichten
Ein Urteil des Freiherrn von Wangenheim,

Jm Rahmen einer Rundfrage über die Ernteausſichten, die
der „Berliner Lokalanzeiger“ veranſtaltet, ſchreibt Freiherr von
Wangenheim dem genannten Batt:

„Die offenbar von amtlicher Seite ausgehende Warnung
vor einer zu optimiſtiſchen Schilderung unſerer Ernteausſichten
iſt leider durchaus begründet, vielleicht ſogar noch nicht
ſcharf genug gefaßt. Wir haben ſeit Monaten nicht nur im
größten Teil Deutſchlands, ſondern anſcheinend in ganz Europa
und darüber hinaus unter einer geradezu vernichtenden
Dürre zu leiden gehabt. Wintergetreide (Roggen,
Weizen, Wintergerſte) dürften trotzdam im Durchſchnitt noch
eine Mittelernte geben, ſie ſind kurg im Stroh geblieben, haben
ciber, abgeſehen von ganz leichten Böden, auf welchen Notreife
eingetreten iſt, im gangen gut ausgebildete Aehren; von einer
Rekordernte kann aber gar keine Rede ſein. Sommerkorn
(Hafer, Gerſte, Erbſen und Gemynge) ſind auf leichten und

regen Hingekanmen iſt, ſchwer geſchädigt, vielfach vernichtet;
eine Beſſerung iſt ausgeſchloſſen, da ſänmtliches
Getreide reif iſt und gemäht wird. Hierin ſteht auf leichten
Vöden eine Mißernte, auf beſſeren eine ſchwache Ernte, unter
Mittel, bevor.

Gras und Klee haben im erſten Schnitt infolge der
andauernd kalten Nächte einen Ertrag unter Mittel gebracht;
der zweite Schnitt wird zum größten Teil ausfallen, die Flächen
ſind ausgebrannt und müſſen als Weide genüczt werden, um
das Vieh von dem Verhungern zu ſchützen.

Seradellag, ſowohl als Reinſaat wie als Stoppelſaat,
iſt vertrocknet, ein ſchwerer Verluſt für Viehfütterung und
Gründüngung; ebenſa ſind Lupinen zum größten Teil ver
trocknet oder geben beſtemfalls einen Ertrag weit unter Mitte!.

Die entſcheidende Frage für die Volksernährung iſt zurzeit
die: Was wird aus den Kartoffeln Es iſt zu
hoffen, daß die in den letzten Tagen, anſcheinend in erfreulicher
Ausbreitung, niedergegangenen Gewitterregen das
Schlimmſte ver hüten Frühkartoffeln haben auf leichtem
Boden ſchwer gelitten und geben klägliche Erträge. Die Spät-
kartoffeln, welche für unſere Vollksernährung entſcheidend ſtnd,
waren ſelbſt auf mittlerem Boden im Umfallen begriffen, auf
leichterem Boden haben ſie bereits ſtark gelitten. Von einer
Rekordernte kann deshalb auch bei Kartoffeln keine Rede mehr
ſein. Wir wollen froh ſein, wenn wir eine
Mittelernte bekommen alle Vorausſagen ſind ſinn
los, die Witterung in den nächſten Wochen iſt für den end
gültigen Ertrag entſcheidend. Was für die Kartoffeln gilt,
gilt auch für die ſämtlichen übrigen Hackfrüchte. Mir
größter Sorge ſehen die Viehbeſitzer in die Zukunft; der
erſte Schnitt war unter Mittel, der zweite fehlt größtenteils.
Hier hängt es vollkommen von der weiteren Entwicklung der
Hackfrüchte (Kartoffeln, Rüben, Wruken) ab, ob man die Vieh
beſtände durchhalten kann. Jn vielen Wirtſchaften wird das
nicht möglich ſein, und das bedeutet einen ſchweren Rück
ſchlag für die geſamte landwirtſchaftliche
Kultur der nächſten Jahre.

Es wird hohe Zeit, daß von amtlicher Seite vor der leicht-
fertigen Schilderung unſerer Ernteverhältniſſe, wie ſie einige
demokratiſche Blättter brachten, gewarnt wurde. Man kann die
Verbreitung derartiger Nachrichten nur als Unfug gröb-
ſter Art bezeichnen, und man iſt ſtark verſucht, denjenigen
Recht zu geben, welche behaupten, daß es ſich hierbei um eine

planmäßige Jrreführung der öffentlichen
Meinung handelt, mit dem ausgeſprochenen Ziel, ſpäter
gegen die verruchten Agrarier und gegen die Zwangswirtſchaft
hetzen zu könmnen, wenn anſtatt des angekündigten Ueberfluſſes
Mangel eintritt. Es liegt bis jetzt kein Anlaß zur Schwarz-
ſeherei vor, wenn die Regenfälle der letzten Tage wirklich weit
verbreitet geweſen ſind, und wenn wir ferner für das Gedeihen
der Hackfrüchte günſtige Witterung behalten, aber vor irgend
welcher Schönfärberei kann nur auf das dringendſte gewarnt
werden.

Es wäre an der Zeit, wenn man ſich an den amtlichen
Stellen allmählich darüber klar würde, daß aus dieſer

„Sofort!“
„Unmöglich!“
„Mander! Gehen Sie zur Polizei!“

Jch will es tun!“
„Bis wann?“, fragte Edgard.
„Jn kürzeſter Friſt!“
„Gut! Hintergehen laſſe ich mich aber nicht!

Herr ſoll Sie beobachten, bis alles abgemacht iſt!“
„Kommen Siel“, ſagte Philipp Arnnſtedt, „Sie
„Keine Beſchimpfungen!“, rief Edgard, „gehen Sie mit

ihnen und erſtatten mir Bericht!“
Die beiden Arnnſtedts entfernten ſich, Pimperton folgte

ihnen. Edgard wartete eine Zeit, dann ging er ebenfalls,
aber durch das Vorzimmer. Theda trat ihm entgegen.

„Jch ſollte für meinen Vater einen Auftrag ausrichten
da hörte ich Sie ſprechen!“
„Haben Sie verſtanden?“
„Alles! Alſo das Ganze auf Betrug und Verbrechen

aufgebaut!“, ſagte Theda.
„Sie müſſen das nicht ſo hart benennen!“, ſagte Edgard,

„zunächſt iſt es nicht alles! Und das übrige hat im Leben
nicht dieſen Namen! Da heißt es, Geſchäftskenntnis, Ver
ſtand, Umſicht, Mut, Entſchloſſenheit, Zielbewußtſein!
Ueberhaupt alles, wes Erfolg zu verſprechen ſcheint! Ob
er dann dauernd iſt, danach fragt der Glückliche nicht. Er
hat den Erfolg und weiß, daß es ohne Rückſichtsloſigkeit
für andere und für ſich, ſelbſt! keinen Erfolg gibt, und
weiß, was der Erfolg gilt!“

„Sie ſprechen nicht Jhre Meinung! Sie ſagen mir
nur die der Welt! Und ich will Jhre Anſicht hören!“

„Mein Urteil! Theda! Jch meine, die Sachen ſind
alle wenigſtens zum Teil! viel zu lange her, als daß
man darüber jetzt noch urteilen ſollte oder wenigſtens
daraus Entſchlüſſe faſſen! Laſſen Sie es ruhen! Es ruht
im Meer, das ſeine Opfer nicht wiedergibt!“

„Und, wenn es ſie wiedergibt? Wenn es ſeine Toten
wiedergibt?“

„Wenn! Wer fragt danach, durch weſſen Schuld die
ungezählten Tauſende von Menſchen auf dem Meeresgrunde

Dieſer

liegen! Durch weſſen Schuld die Schätze, die Millionen der

mittleren Böden, wo nicht ausnahrisweiſe zufällig ein Strich-
könne er, der Miniſter, den beſtehenden Peſſimi s m u

l

Situation auch gewiſſe Folgerungen gezogen
in erſter Linie und vor allem für die Geſtaltungumlage. ber

Hermes Ernährungsprogramm

W Frankfurt a. M.,ie ausführlich berichtet, machte ReichsernährHermes geſtern in Ludwigshafen programnetgen
rungen über die Lage der Lebensmi n Später
wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, eine Beſprechung mit J
tretern der Preſſe ſtatt. Bei dieſer Zuſammenk den
wortete Dr. Hermes ausführlich auf die ihm geſtellten n
Bezüglich der bevorſtehenden Brotpreiserhöhung erklärte h
eine vierzigprozentige Preiserhöhung mitumgehen ſein werde. Für die nächſten Monate ſei h 
beſchaffung geſichert. Das Umlageverfahren bilde den w.
gang zur freien Getreidewirtchaft. Hierbei beſtänden ehe
wiſſe Gefahren für die richtige Ablieferung des geh
doch ſeien im Hinblick hierauf beſondere Beſtimmungen im ehe

r r Roggen und Weizen ſei aller Wahrſcheinle
nach eine ittelernte zu erwarten. Die Ausſichten
Futtermittel und Kartoffeln ſeien zwar weniger eänſt

5 nieute reiſt der Miniſter zur Beſprechung mz zit Her n nach Speyer, ſodann 2 J d
adt an der Hardt über ſein Ernährungsprogramm ſprechen

teilen.

Münchener Beamtentagung
Gelegentlich des Parteitages in München vDeutſchnationale Beamtenſchaft (E. V.) ſir ale an ha

teilnehmenden öffentli Beamten und Beamtinnen einſhig
lich der im Ruheſtand befindlichen, am Freitag, den 2. und e
abend, den 38. September, nachmittags 438 Uhr im Korpehen
Makaria, Platzl 6, eine Sondertagung mit folgender Tages
nung:
1. Begrüßung.

Bürgermeiſter Berndt, M. d. R., 1. VorſißSeelen Beamtenſchaft. ſWender be
2. Dürfen und wollen wir das Berufsbeamtentum preisgeben

Berichterſtatter: LandtagsOberbibliothekar Dr. Buttman

München. mMitberichterſtatter: Bürgermeiſter Berndt, M. d. R.
3. Was will die Deutſchnationale Beamten (E. V.Berichterſtatter: Rechnungsrat Saft d. das gr

Mitberichterſtatter: Miniſterialſekretär Zimmermann. um das
4. Die deutſchnationale Reichstagsfraktion und die Beamten

d h vie re Deglerk, M.d.erichterſtatter: enbahnoberſekr. ide Uns D. e 2. ne noherjetr. Schmidt. Se

5. Ausſprache. agehaneDie Reichhaltigkeit des Programms läßt eine beſonderz rege
Teilnahme erwarten,

Die Wolgadeutſchen auf dem Wege nag
Deutſchland

Riga, 3. Auguſt
Alle ruſſiſchen Zeitungen berichten über die verzweifelt

Lage der Deutſchen in den Wolgakolonien. Se
deutſchen Siedlungsſtätten liegen mitten im Hungergebiet, abge
ſchnitten von allen Zufuhren aus den beſſergeſtellten Gebieten
Skarbut und Cholera fordern unzählige Opfer.
Zahlreiche deutſche Familien haben ſich von dem Boden, den ſe200 Jahre lang bebauten, getrennt, um in die un
Heimat zurückzuwandern. Wenn auch nur ein Teil
der Wolgadeutſchen gerettet werden ſoll, dann muß die Hilfe
ſchnell kommen, ſonſt iſt es zu ſpät.

ſordert word
Der Entwurf eines Hausgehilfengeſetzes wird nach noch ſolches Hei

maliger abgeſchloſſener Bearbeitung durch das Reichsarbeit- ſt der
miniſterium nunmehr dem Reichskabinett zugehen, ſo daß es in münd
Herbſt dem Reichstage vorgelegt werden kann.

Deutſche Feier. Am 28. Auguſt dem Geburtstage Goetheund dem Jahrestage der Schlacht von Tannenbe t auf Zur
dem Hohyernberg bei Lindau (20 Minuten von Lindau, bzw. Vad Di Mef
Schachen entfernt), einem der herrlichſten Punkte des Bodenſeez, Rontag
eine Deutſche Feier ſtattfinden, die dem deutſchen Gedanen e burgerft
gewidmet iſt, der aus den großen Anſchlußabſtimmungen der oener S
Oeſterreicher mächtig hervorgetreten iſt und im Reiche freudigen ne n
Widerhall gefunden hat. Bei dem Feſte werden hervorragende e e
Vertreter aus allen Staaten deutſcher Zunge, die am Vodenſe Stand de.

zuſammenſtoßen, ſprechen. n
gen al

„Das alles ſagen Sie mir nur, um über den bitteren
Eindruck mir hinwegzuhelfen!“

„Meine Abſicht iſt das! Gewiß! Aber meine Meinuni
bleibt doch dieſelbe! Jch möchte Jhnen helfen!“

„Aber mir kann nicht geholfen werden! Edgard!“
„Theda! Was kann das Ihnen ſein! Was kann e

Jhnen ſein, was andere getan haben!“
„Um ſo ſckwerer trifft es michl Jch muß mich ent

„Wahrſcheinlich gehe ich nach Emden! Zu Margrietl',
erwiderte Theda, „kann ich auf Jhren Schutz rechnen?“
Jch habe Sie immer zuverläſſig gefunden!“

Edgard drückte ihre Hand und ging Theda ſah ihr
nach und kam erſt dann auf den Auftrag ihres Vaters an
die Hausdienerſchaft zurück. Dann fuhr ſie nach dem Land
hauſe ihres Vaters. Dort traf ſie Graf Georg Duiſtorp.

„Georg Duiſtorp!“, ſagte er, „achl Fräulein Thedal
Jm erſten Augenblick habe ich Sie nicht erkannt!
komme Jhretwegen! Jch bin frei ich kann den Wünſ
meiner Seele folgen wollen Sie mir angehören?“

Theda vermochte nicht zu antworten, aber ſie ſah ihn

mit dankbarer Freude an. en.„Theda!“, rief er und küßte ſie.
Georgl“, ſagte ſie „ich könnte ſo glücklich ſeinl Und

bin ſo unglücklich!“

ſchließen! Mich von allem befreien! u
Ich kann ſchon jetzt kaum ertragen, was mir angetan je daran

wird! Was mir zerſtört wird!“ R urſprüng!
„Uebereilen Sie nicht! Es iſt nicht nötig, daß Se ar

zerſtören, weil andere vernichten!“, ſagte Edgard. Vorgeſte:

„Jch weiß von allem“, erwiderte er, „wenn Du willſt t Työ
bringe ich Dich ſogleich zu meiner Mutter!“ hner

„Nicht jetzt“, ſagte ſie, „ich gebe Dir Nachricht!“ n
Der Schnee kam vorzeitig inmitten warmer Herbſttage n ehe

und lag ſchwer auf den meiſt noch grünen Bläktern der an Poſt
Bäume, während ihn die gelbgewordenen Blätter ab u u
ſchüttelt hatten. Das dämmerhafte Licht eines winte v
artigen Herbſttages durchleuchtete die
grüne und gelbe Blätter lagen auf der
untermiſcht.

ige. Abgefallenei Wie mit Blüten



alle und Amgedung
Halle, 4. Auguſt,

per brennende Rathausturm
z nach den glühendheißen Tagen ſehnlichſt erwartete Ge

ſten abend hat in Halle ſeine gewaltigen Spuren hinter

ein litz fuhr in den Turm des alten Rat-
ſes an der Rathausſtraße und zündete. Kurze Zeit darauf

ver Turm lichterloh.
e

gir erfahren von einem Augenzeugen folgende Eingzel
über dieſen Brand: Um 7.45 Uhr abends ſchlug ein Blitz in

Spihe des Rathausturmes und ſpaltete die
Des durch die Trockenheit ausgedörrte Gebälk des Tur-
dem Feuer eine gute Nahrung, ſo daß ſchon nach kurzen

uten nach dem Einſchlag an der linken Seite des Turmes
achſchwaden aus dem Fenſter quollen. Sofort ver

nan die Feuerwehr zu alarmieren, jedoch vergeblich, an
nend hatte das Gewitter eine Störung der Feuer
der hervorgerufen, ſo daß ein Anſchluß zur Hauptfeuer
be nicht möglich war. Ein Schutz polig iſt eilte ſofort zur
uptfeuerwache, wo man indeſſen bereits vom Brande
bre Immerhin war dadurch eine Verzögerung

etwa 10 Minuten erfolgt, ehe die Feuerwehr am
be erſcheinen konnte. Kurz nach Eintreffen der Haupt
henfeuerwehr traf auch die Feuerwehr Süd an
Brandſtelle ein, ſo daß man mit vier Schlauch

tungen dem Brande zu Leibe gehen konnte. Bis 8.45 Uhr
der gauptbrand gelöſcht, ſo daß die Tätigkeit der

en eingeſtellt werden konnte. Indeſſen verblieb die ganze
nerwehr noch auf ihrem Platze, da das Innere des Turmes
in Glut ſtand. Der Schaden, der durch den Blitzſchlag
richtet worden iſt, ſoll ziemlich erheblich ſein.

c

Trotz des Gewitters und trotz des Regens hatte ſich auf dem

cktplatz eine ungeheure Menſchenmenge zuſammengefunden,
ſich das grauſige Schauſpiel anſehen wollten. Obwohl der

m um das alte Rathaus durch Schutzpolizei abgeſperrt war,
e ſih wieder einmal die Unvernunft der Menſchen bei der
gen Vorkommniſſen. Die Menge drängte derart gegen das

Rathaus vor, daß ſie nur mit Mühe von der Schutzpoligzei
en werden konnte.

alter
e

Gründung eines Schwerſtechenheims für
Kriegsbeſchädigte

Die Hauptfürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte in der Provinz
en beabſichtigt, wenn ſich das Bedürfnis dazu erweiſt, ein
hwerſiechen heim für Kriegsbeſchädigte zu
ffen, in das beſonders Kranke kommen können, die z. B.

Rückenmarksverletzung dauernder geſchulter Pflege be
Aber auch aus ſonſtigen Gründen Gelähmte, Nieren-

d ſchwer Zuckerkranke, Herzkranke, Rheumatiker und dergl.
ürden Aufnahme finden, wenn ſie für längere Zeit erwerbs-

ſind und in ihren jetzigen Verhältniſſen nicht die nötige
finden. Anſteckende Krankheiten, Geiſteskrankheit, Epi-
Hyſterie und ähnliche Nervenleiden ſchließen die Auf

ne aus. Schwerſieche, die noch nicht durch die amtliche Für
eſtele oder durch ihre Beſchädigungsorganiſationen auf

ſordert worden ſind, ihre Wünſche zu äußern, ob ſie etwa in
ſolches Heim aufgenommen zu werden wünſchen können ihre

ſicht der hieſigen Kriegsbeſchädigtenfürſorge, Neue Prome-
e mündlich oder ſchriftlich mitteilen.

Zum Streik der Klempnergehilfen
Die hieſige Klempner und JnſtallateurZwangsinnung hieltRontag e außerordentliche Perſammlung im „Schultheiß“,

erſeburgerſtraße ab, um zu dem vor etwa 10 Tagen ne
henen Streik der Klempner- und Jnſtallateurgehilfen
ledung r nehmen. Die Verſammlung wurde von Herrn Ober-
eiſer Berner ſen. et und geleitet. Er berichtete über

n Stand des Streiks, wel

weifelte
ien, Die

ebiet, abge
Gebieten

e Opfer
en, den uDid

r indeſſen vom Schlich
e von Tarifver-anerkannt wurde, in die

wel
üſ

von Genoſſen des Metall

uſehen, ſondern lediglich als ein ſogenannter wilder
reik, da der u von Tarifverträgen nur dem Deut
n Neiallarbeiterver obliegt, mit welchem die hieſigen

theitgeber im Klempnerhandwerk bisher im beſten Einver-
men gearbeitet haben. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß der
ößte Teil der We ytiten e keine Luſt zum
treik hat, ſondern nur dem allgemeinen Terror des
etallarbetiterverbandes in der Lerchenfeld-
raße unterlegen iſt. Dieſer hat auch verſchiedentlich Arbeits-
ilige daran gehindert, ihrer Arbeit nachzugehen. Der Streik,ar ünglig nur in einem Betriebe ausgebrochen war, hat ſich

hen auch auf andere Betriebe ausgedehnt.
vorgeſtern haben vor dem Schlichtungsausſchuß Verhand

ange: efunden Es wurde hier von dem Metallarbeiter-
tand Lerchenfeldſtraße der Nachweis dafür verlangt, daß die
ündung dieſes Verbandes bereits vollzogen ſei. Dieſer Nach

eilt konnte ren nicht erbra werden. Die Arbeit-
er ſind nach wie vor bereit, in Verhandlungen einzutreten,
eit dieſe vom Deutſchen Metallarbeiterverband geführt wer
da dieſer die eingige zuſtändige Inſtanz zur Regelung dev

erenzen iſt. e Firma hat inzwiſchen die vom Metall
ilerverband in der Lerchenfeldſtraße aufgeſtellten Forde-

wagen h hiermit haben ſich aber die übrigen Prizipale
3 einbe en erklären können. Es ſteht zu hoffen, daß die

fen, welche ſtets im guten Einvernehmen mit ihren Arbeit-
Wern enden haben, bald zur Arbeit zurückkehren, ſo daß

Arbeiten in gewohnter Weiſe wieder ausgeführt werden

vt.

Sondergericht
An den Vorgängen in Oberröblingen hatten ſich die Arbeiter

t Thürmer, geb. 1908, Karl Wehmer, geb. 1889, und
hner, geb. 1902, beteiligt. Sie wollen durch fremde Be
r J S ſein, ſich auf dem Schulplatz zu
en und en zu ſtehen. Später ſind ſie mit einem Laſt

nach Wolferode gefahren. Thürmer hat abwechſelnd mit
am anderen Arbeiter ein Gewehr geführt, während Wehmer

m Poſtaushelfer, der ſich nicht an dem Aufſtand beteiligen
auf der Straße bedroht hat. Das Urteil lautet: Thürmer

i 7 Monate Gefängnis und 800 Mark Geldſtrafe, Wehmer
Venßner je 6 te Gefängnis und 3 Jahre Strafaus-
Le 2ljährige l l ich an dem Aufruhr bei
erode e a ar aſen en mit

einem Gewehr tn der vorderſten Schützenlinie der Schupo gegen
übergelegen. Pohle wird zu 1 Jahr Gefängnis und 800 MarkGeldſtrafe verurteilt.

Ferner ſaßen 7 Leute aus Schraplau auf der Anklagebank:
Valentin Griwatſch, Karl Rehbaum, Hermann Mei
nicke, Otto Vogel, Fritz Weſtphal, Ernſt Zicke und Otto
Kunze. Am 26. März will Griwatſch von 6 Bewaffneten dazu
aufgefordert worden ſein, mit einem Wagen nach einem Nachbar
dorf zu fahren, um von dort Benzin für ein Auto zu holen. Jm
Verlauf der Verhandlung ſtellte ſich heraus, daß die gegen ihn
erhobene Anklage der Beteiligung an einem Unternehmen, bei
dem Schraubenſchlüſſel zur Zerſtörung der QuerfurterEiſenbahnſtrecke beſchafft wurden, ch nicht gegen den auf

der Anklagebank ſitzenden Griwatſch, ſondern gegen ſeinen
18jährigen Bruder richtet. Die Angeklagten Rehbaum, Meinicke
und Vogel gehörten zu einem

Telephonzerſtörungstrupp,

der in Schraplau nach einer Liſte den größten Teil der Tele
phonapparate dadurch zerſtörte, daß er die Schnüre
abſchnitt. Die Angeklagten ſind geſtändig. Eine Anzahl Zeugen,
bei denen die Telephone zerſtört waren, haben in Vogel den
r des Zerſtörungstrupps erkannt, beſtätigen auch, daß
alle drei ziemlich ſelbſtbewußt auftraten. Weſtphal, der ſich eben-
falls daran beteiligt haben ſollte, beſtreitet dieſes. Die Ange
klagten Vogel und Zicke ſind ferner mit einem angeblichen Frem
denlegionär bei einem Schraplauer Kaufmann geweſen und
haben dort 2000 Zigaretten und 500 Zigarren „be

chlagnahmt“. Der letzte Angeklagte Kunze hat ſich bei der
Requiſition eines Autos auf dem Rittergut Schafſtädt beteiligt,
iſt mehrere Tage mit dem Auto gefahren, um Meldungen,
Lebensmittel und Liebesgaben damit zu befördern. Das Urteil
lautete folgendermaßen: Griwatſch 8 Monate Gefängnis, Reh-
baum 1 Jahr 83 Monate, Meinicke 1 Jahr, Vogel 1 Jahr 8 Mo-
nate, Weſtphal Freiſpruch, Zicke 6 Monate, Kunze 10 Monate.

Der Arbeiter Erwin Schulze aus Weißenfels, der in
Leung der 5. Kompagnie zugeteilt wurde, erhielt 6 Monate
Gefängnis mit Strafausſetzung, der Arbeiter Wilhelm
Bunk von hier, der in der 1. Kompagnie ſtand, 6 Monate
Gefängnis. Die Arbeiter Auguſt Verleih aus Radewell,
Max Zukunft aus Weißenfels und Richard Gonſchorek
aus Mocklewitz erhielten je s Monate Gefängnis. Die-

Strafe wurde dem Schloſſer Hermann Schmidt aus
mmendorf und dem Arbeiter Karl Schieße aus Groß-Cor-

7 7 Der 18jährige Arbeiter Willi Schmidt aus Halle erhielt
6 Monate Gefängnis mit Strafausſetzung.

Der ö8jährige Dachdecker Friedrich Kuhnt aus Ouerfurt,
der nicht Soldat geweſen iſt und daher auch mit einem Militär
gewehr nicht umzugehen verſteht, mußte am 1. Oſtertag von 18
bis 2 Uhr und von 6 bis 8 Uhr vor dem Lokal in Querfurt
Poſten ſtehen, in welchem der Aktionsausſchuß tagte. Gegen den
Angeklagten fiel erſchwerend ins Gewicht, daß er keinen Verſuch
des Widerſtandes gegen den ihm gewordenen Auftrag unter
r hat. Das Urteil lautete auf 8 Monate Ge

ngnis.
Ein ſtarkes Gewitter zog geſtern abend über unſere Stadt

und brachte erhebliche Regenmengen. Nach der langen, überaus
ſtarken Hitzeperiode bewegt ſich jetzt ein Tief von England her in
öſtlicher Richtung. Da dieſes in England einen Temperaturſturz
auf 14, ja ſogar 12 Grad und ſtarke Regenfälle mit ſich brachte,
iſt zu hoffen und ſehr zu wünſchen, daß auch bei uns die erſehnte
Wirkung nicht ausbleibt.

Wiedereröffnung des Walhalla-Lichtſpieltheaters. Vor
einiger Zeit hat das Walhallatheater ſeine Operettenſaiſon, in
der Guſtav Bertram viel Freude bereitet hat, geſchloſſen. Am
heutigen Nachmittag 4 Uhr findet nun die Wiedereröffnung als
Lichtſpieltheater ſtatt. Als erſter Film gelangt der Senſations-
Epiſodenfilm Go'iath Armſtrong, der Herkules der ſchwarzen
Berge, mit Elmo Lincoln in der Hauptrolle, zur Aufführung.
Das Stück beſteht aus 6 Abteilungen in 86 Akten und gehört zu
einem der ſpannendſten und intereſſanteſten, die aus Amerika
zu uns herübergekommen ſi Der 1. Teil betitelt ſich „Das
unheimliche Phantom“.

FSamilien Nachrichten
Geburt: Robert Johl (Tochter).
Todesfälle: Jngenieur Hermann Tulodziecki (81 Jahre.

Paul Kunze (67 Jahre). Marie Schwarz geb. Wenzel
(60 Jahre).

Der FHelöſchutz im Kreiſe Weißenfels
Vor kurzem iſt durch einen Flurſchutzbeamten ein Arbeiter

aus Zembſchen erſchoſſen worden. Dies hat zu ſcharfen Aus
einanderſetzungen geführt. Vertreter der haben mit
dem Kreisbauernverein, den Bergarbeiterräten und den Gruben
verwaltungen verhandelt, und dabei iſt es zu folgenden Be
chlüſſen gekommen: 1. Der Kreisbauernverein zahlt, ohne eine
erpflichtung dazu anzuerkennen, der Witwe und den Kindern

des Getöteten 8000 rk. 2. Die Flurſchutzbeamten arbeiten
unter der Kontrolle der Feldjäger und der örtlichen Polizei
behörden. 3. Die Gewehrfrage wird der Entſcheidung der Re
gierung überlaſſen. Die Flurſchutzbeamten gebrauchen bis dahin
nur die Schrotflinte. 4. Der Kreisbauernverein erklärt ſich be
reit, Ehrenfeldhüter, die vom Amtsvorſteher zu ernennen ſind,
den Flurſchutzbeamten im Einverſtändnis mit dem Landrat bei-
zuſtellen. 5. Beamte, die gegen die geſetzlichen Beſtimmungen
verſtoßen, können von dem Kreisbauernverein ohne Kündigung
entlaſſen werden. 6. Die Beamten werden nachdrücklich auf die
Beſtimmungen hingewieſen.

Dadurch wird die ſchon ſo gefahrvolle Lage der Beamtennoch ganz erheblich größer. Sie ſteher hinterhältigen wie offenen

Angriffen faſt vollſtändig ſchutzlos gegenüber und der Flurſchutz
wird gut wie ausgeſchaltet, wenn die Beamten nicht fort
während ihr Leben aufs Spiel ſetzen wollen. Wie ſehr das jetzt
ſchon gefährdet war, beweiſen verſchiedene gegen ſie gerichtete
Angriffe. Jn Unterneſſa wurde der Beamte von mehreren
Männern aus Piſtolen beſchoſſen. Jn Flur Gröben erhielt
ein Beamter einen Schuß aus einem Militärgewehr, der durch
einen Spiegel in der Bruſttaſche von der tödlichen Wirkung ab
gelenkt wurde. Der Köſtritz er Flurbeamte wurde von zwei
Männern beſchoſſen, ebenſo der Beamte in Poſerna uſw. Be
drohungen ſind ſchon mehr an der Tagesordnung. Ja, Eigentum
und Leben ſind im neuen Dentſchlandgggſſtändis ſicher!

Der neue Brotpreis in Anhalt
(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)

R. Deſſau, 3. Auguſt.

Das Anhaltiſche r hatden Brotpreis für Anhalt auf 6,25 Mark für das Vierpfundbrot
feſtgeſetzt. Der neue Brotpreis ritt am 16. Auguſt in Kraft. Er
bleibt hinter der Forderung des Landbundes, der einen Preis
von 7,20 Mark vorgeſchlagen hatte, erheblich zurück.

Teuchern, 3. Auguſt. (Städtiſches.) Fehlbeträge und
nichts als Fehlbeträge im ſtädtiſchen Haushalte. So weiſt die
Schulkaſſe bei einer Ausgabe von 148 870,09 M. und einer Ein

nahme von 110 888,71 M. einen Fehlbetrag von 14 681,82 M
die Armenkaſſe bei 51 776,14 M. Ausgabe und 40 016,11 M. Ein
nahme einen ſolchen von 11 650,08 M. und die Krankenhauskaſſe
bei 22 895,24 M. Ausgabe und 9952,40 M. Einnahme einen
ſolchen von 12 942,84 M. auf. Der Einführung einer Steuer
auf Klaviere hat die Regierung die Genehmigung verſagt, da
der Miniſter des Jnnern verfügt hat, daß Taſt und Streich-
inſtrumente als kunſt und kulturfördernd ſteuerfrei bleiben
müſſen. Die Stadt hat r 7 beſchloſſen, daß auch Gramo-
phone nicht beſteuert werden ſollen, obwohl alle mechaniſch be
triebenen Muſikinſtrumente beſteuert werden können.

Chemnitz, 8. Auguſt. Ein gefährlicher Er
preſſer.) Jn einem Gutshofe in ChemnitzGablenz brannts
dieſer Tage eine Scheune ab. Kurz darauf erhielt der Beſitzer
einen Erpreſſerbrief, in dem er aufgefordert wurde, um Mitter
nacht 150 000 M. bei der Andreaskirche zu hinterlegen, widrigens
falls ſein ganzes Gut in Flammen aufgehen würde. Unter
zeichnet war der Brief mit „Verächter des Todes“. e Scheine

auf die Erpreſſung ein. Um die angegebene Stunde
verhaftete man den Erpreſſer, einen 17jährigen Bäckerlehrling,
der eingeſtand, die Scheune angezündet zu n, um den Guts
beſitzer einzuſchüchtern.

Arnſtadt, 8. Auguſt. (Kindesraub.) Am Montag
nachmittag wurde von einem Unbekannten ein einjähriges Mäd-
chen, das von ſeiner 9jährigen Schweſter beaufſichtigt wurde, in
der Nähe der Turnhalle aus dem Kinderwagen geraubt.
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Kleine Provinznachrichten
Die ehemaligen Angehörigen des ren Jnfantertke

Regiments Nr. 95 halten am 20. und 21. Auguſt in Koburg eine
Zu Jrrapturſt mit großem Segot d Umzug durch die
Stadt uſw. ab. Auskunft erteilen die Kameraden A. Rotteck,
Erfurt, Zietenſtraße 118, und F. Müller, Koburg, Mohrenſtr. 31.

Zwiſchen Arnſtadt und Neudietendorf ließ ſich eine etwa
68jährige Frau, die ſich zuvor die Pulsader der linken Hand geöffnet hatte von einem Zuge überfahren und wurde tot aufge

funden. Beim Baden in der Saale ertrank der Landrats-
beamte Paul Zunft in Rudolſtadt. Jn Zwintſchöna ertrank
beim Verſuch, ihre Schweſter vom Ertrinken zu retten, das
Mädchen Margarethe Kathe, während die Schweſter gerettet
werden konnte. Jn Engeroda brannten das Anweſen des
Landwirts Herkner und die angrenzende Scheune des Landwirts
Michel nieder; ſpielende Kinder hatten einen in
Brand geſteckt. Jn Jüdewein ſtürzte ein vierjähriger Knabe
aus einem Fenſter in den Hof und wurde ſo ſchwer verletzt, daß
er ſtarb. Jn Seifersdorf bei Gera (Reuß) brannte das Linzer
ſche Gut infolge Blitzſchlags nieder. à Am Hainberg bei Gera
waren vor mehreren Jahren die ſogenannten Erdfälle zuge-
ſchüttet worden, jetzt hat ſich dort ein neuer Erdſpalt gebildet.

Volkswirtschatt
Rückerſtattung von Kusſuhrabgaben im be-

ſetzten Gebiet
Ueber die Rückerſtattung von Ausfuhrabgaben im beſetzten

Gebiet bei nicht oder nur teilweiſe ausgenutzter Bewilligung,
ſind bisher von der Jnteralliierten iſſion keinerlei
Richtlinien ergangen. Anweiſungen auf Rückerſtattung er-
folgen daher ſeitens der Stellen, die die Ausfuhrbewilligung
erteilt heben, auf Grund der am 8. Avril 1921 im beſetzten
Gebiet anwendbaren Geſetzgebung und Vorſchriften, in dieſem
Falle alſo äß S 12 Abſatz 1 der A mmungen
vorm 8. April 1 der des Reichskomh t an mehrerer Seite derert, ſo iſt anlä edaß das Zollkomitee der valliierten Rheinland kommiſſion
die Rückerſtattung durch ge Zollamt des beſſ Ge
bietes genehmigt hat, welches die erhoben hat. Er
forderlich iſt die Vorlegung der Bewilligung ſowie der ſchrift
lichen Unterlagen, welche die Ni utzung dartun. owetit
die Ausfuhrabgaben ſei alſo vor der Beßetzung, in die

einer

h

Engelhardt- Brauerei A.G. Wie gemeldet wird, hat ſich das
Geſchäft in den Monaten Mai, Juni und Juli außerordentlich

ünſtig geſtaltet. Schon jetzt wird mit einem recht befriedigendenJahredergebnis gerechnet. Jm Vorjahre betrug die Dividende

15 Prozent.
Kaliwerke Friedrichshall A.-G. Der Austauſch der Kuxe von

Neuſtaßfurt gegen Friedrichshall-Aktien in der Weiſe
erfolgen, daß je 20 Vorzugsaktien der Friedrichshall-A.-G. in
einen Kux Neuſtaßfurt umgetauſcht werden.

Neue Aktiengeſellſchaft. Unter Mitwirkung der National-
bank für Deutſchlond in Berlin wurde unter der Firma Mühlen-
bau und Jnduſtrie-A.-G. (Miag) in Frankfurt a. M. ein neues
Aktienunternehmen mit 16 Millionen Mark Kapital und einer
volleingezahlten Reſerve von 4 Millionen Mark gegründet. Es
handelt ſich bei dem Unternehmen um die weitere Durchführung
des von der Greffenius-Gruppe begonnenen Zuſammenſchluſſes
der deutſchen Mühlenbauinduſtrie und um die Steigerung ihrer
Wettbewerbsfähigkeit.

Die Vereinigung deutſcher Schloßfabrikanken regelte die
Exportpreiſe neu, und zwar devart, daß auf die deutſche Preis
liſte für alle Exportgebiete einſchließlich Rußland ein Aufſchlag
von 250 Prozent in Markwährung verrechnet wird.

Abſatzſteigerung beim Zinkverband. Die Zinkhättenber-
i wird am 24. d. Mts. in Berlin eine Sitzung abhalten,

über äftslage ausführliche Mitteilungen
gemacht werdene ſollen. Die Frage der Zinkausfuhr durfte
eine neue Regelung erfahren, nachdem die Zinkhüttenvereinigung
ſich angeſichts der Sanktionen beim Export äußerſte Be-
ſchränkung auferlegt hatte. Eine Preisfeſtſetzung für bve-
ſtimmte Friſten kommt bei der Zinkhüttenverein gung nrch!
mehr in Betvacht, die Preiſe richten ſich nach den Londoner
Notierungen

Die Lage der Spielwareninduſtrie. Die allgemeine Lage
der Spielwareninduſtrie hat ſich, wie unſer Nürnberger Mit
arbeiter berichtet, in den letzten Monaten etwas verbeſſert, in
ſofern die großen Firmen in Deutſchland allmählich zur Ergän-
zung ihrer Lagervorräte Beſtellungen erteilen, wenn auch die
ſelben meiſtens nur in ſehr beſchränktem Umfange gehalten ſind.
Die Vorräte an Spielwaren ſind einerſeits immer noch ſehr be-
deutend, während andererſeits der Abſatz durch die verhältnis-
mäßig hohen Preife noch ſehr gehemmt iſt. An ein Abbauen der
Preiſe kann jedoch in abſehbarer Zeit nicht gedacht werden, nach
dem die Arbeitslöhne in jüngſter Zeit ſogar noch weiter geſtiegen
ſind und die übrigen Betriebsſpeſen keineswegs verbilligt werden
konnten, in mancher Hinſicht ſich ſogar erhöht haben. Die Auf-
träge aus dem Auslande laufen immer noch ſehr ſpärlich ein,
was nicht zuletzt auf die mannigfachen Zollerhöhungen in den
verſchiedenen Abſasgebieten zurückzukübran iſt. Jy Berüchkich



ſigung all dieſer ſchwierigen Umſtände mußte in vielen Spiel-rhtehtuen Tie Aer it verkürzt werden und es beſteht
gur noch die Hoffnung auf genügende Beſchäftigung, wenn ſich
die Erwartungen anläßlich der bevorſtehenden Herbſtmeſſe in
Leipzig erfüllen.

Lebhaftes Geſchäft in der WirkwarenJnduſtrie. Die ſächſiſche
Strumpfwaren-Jnduſtrie iſt ſeit einiger Zeit ſtark beſchäftigt, da
die allgemeine Preisſteigerung am Warenmarkt und die Er
wartung noch höherer Preiſe die Abnehmer zu ſchleuniger Auf

be ihrer Beſtellungen zwingt. Die Aufträge in Strumpfwarenfür den Winter find im Großhandel und in der Induſtrie ſehr
hlreich eingegangen. Der Handel verlangt möglichſt ſchnelleKerrung da nicht nur mit höheren Preiſen, ſondern auch wieder

mit der Möglichkeit einer Warenknappheit zum Herbſt gerechnet
wird. Jn baumwollenen und Florſtrümpfen ſind gleichfalls
roße Beſtellungen eingegangen, die den Fabriken bis Ende d. J.kLuweiſe ſogar bis in das Jahr 1922 hinein, eine lohnende Be

ſchäftigung ſichern. Leider macht die Beſchaffung der Garne er-
hebliche Schwierigkeiten, da die Wollgarnſpinner nur ſehr lang
ſam liefern. Die rechtzeitige Ablieferung der fertigen Ware iſt
daher zum Teil in Frage geſtellt, wenn die Garnlieferungen nicht
in ſtärkerem Maße erfolgen. Außerdem muß damit gerechnet
werden, daß die zu erwartenden beträchtlichen Lohnerhöhungen
wahrſcheinlich die Schwierigkeiten der Herſtellung und des Ab-
ſatzes noch weiter vermehren werden. Ebenſo wie in der
Strumpfwaren Induſtrie iſt auch der Geſchäftsgang in der Hand
ſchuh und TrikotagenJnduſtrie ſehr lebhaft. Die Produktion in
Winterhandſchuhen iſt bis Ende dieſes Jahres ausverkauft, und
die Trikotagenfabriken können neue Aufträge nur zu bedeutend
höheren Preiſen annehmen.

Berliner Börsenberichte
Geld und Wechſelmarkt. Tägliches Geld wurde mit 42

Prozent bezahlt. Am Wechſelmarkte ſetzten die Deviſenkurſe
auf den weiteren Rückgang des NewYorker Markkurſes anfangs
die ſteigernde Vewegung fort, ſchwächten ſich aber im ſpäteren
Verlaufe etwas ab. Die Umſätze hielten ſich in den gewohnten
Grenzen. Um 12;4 Uhr wurden im freien Verkehr genannk:
Auszahlung Holland 2585 bis 2530, London 296, Kabel New
York 8856 bis 8334, Paris 630, Schweiz 1860, Jtalien 350. Von
den ausländiſchen Banknoten gingen Greenbacks zu 825 bis
8256 und KosciuszkoNoten zu 4,55 bis 4,4734 um. Oeſter
reichiſche Noten 8,70. Der Kurs der Mark war geſtern vormittag
in Amſterdam 8,9735, Zürich 7,35, Stockholm 5,95, Kopen-
hagen 7,95.

Börſenſtimmungsbild. Berlin, 3. Auguſt. Fortgeſetzte
ückgänge des Markkurſes, der ein weiteres Anziehen derDevif erkeſe, beſonders des Dollars bis auf 83 bewirkte, gibt

der feſten Tendenz an der Börſe und der ſcheinbar unverſieg-
baren Kaufluſt des Publikums immer Stütze und Anregung,
and war auch die Grundſtimmung nicht mehr ſo einheitlich feſt

r

und das Geſchäft im Großverkehr etwas ſtiller als bisher, ſo
bleibt doch die Flut der bei den Großbanken einlaufenden Auf-
träge in zu Einheitskurſen gehandelten Jnduſtriewerten noch
immer ſo groß, daß ganze Stöße von Vörſendepeſchen nicht be
wältigt werden können. Jn einzelnen bisher r
Papieren, wie Hoeſch, Thale, Augsburg-NRürnberger, Schwargzkop
und Hirſch- Kupfer beſtand bei Kursnachläſſen bis zu 10 Prozen
Realiſationsluſt. Dafür traten andere an deren Stelle, ſo daß
von dieſen Buderus, Kattowitzer, Phönix und Linke- Hoffmann
weitere Kursſteigerungen um 15 bis 30 Prozent erfuhren.Begzeichnend ſt aber, daß die Vörſenſpekulation ſich heute in

ſtärkerem Maße obwartend und eher realiſationsluſtig verhielt
und dieſes wiederum mit kommenden neuen Steuern und der
bevorſtehenden Entſcheidung in Oberſchleſien begründete. Auf
den übrigen Umſatzgebieten war das Geſchäft bei geringen Kurs-
veränderungen wie bisher ſtill

Als die Deviſenpreiſe amtlich weſentlich ſchwächer als am
Vormittag notiert wurden, verſtärkte ſich die rückläufige Kurs-
bewegung in Großverkehrswerten. Auch die zu Einheitskurſen
gehandelten Jnduſtriewerte erfuhren aus dieſem Grunde über-
wiegende Rückgänge, beſonders diejenigen, deren Kurſe zuletzt
feſtgeſtellt wurden.

Berliner Produktenmarktpreise.
Amtliche Notierungen für 1 Doppelzentner ab Station
Weizen, schlesischer 478 480

pommerscher, mecklenb.

her t do.v sächsſscher per AugusRotsen, pommer t eher per August 368-374, per Sept.
386, ansteigend.

Winstergerste 400. Sommergerste 500--530 fast,
Hafer, schles. und mecklbg. per August 380--390, erste Hälfte

Sept. 370, alles ab Stationen.
Mais, La Plata. loco Berlin 302--306 ab Hamburg sehr fest.
Weizenmehl 660--700, per August, still,
Roggenmehl per August 470-500, Sept. 500--520, fester.

Weizenkleie 280 ickenRoggenkleie Lupinen, blaueVietoriaerbsen Lupinen, gelbeFuttererbsen TrockenschnitzelPeluschken RapskuchenAckerbohnen 320-30 Leinkuchen
Raps 540-560, Rübsen 5 Mark unter Rapspreis,

Produktenbericht. Berlin, 3. Auguſt. Bei geringem
Angebot und vermehrter Kaufluſt hat die Preisgeſtaltung
weiter an Feſtigkeit gewonnen. Weizen beſonders in ſofort
lieferbarer Ware geſucht. Jn Roggen hält die Kaufluſt der
Landwirte zum Umtauſch gegen Gerſte bezw. Weizen bei der
u an und auch ſonſt iſt die Nachfr nach Roggen gewachſen. Auffallend gering iſt das Angebot in Wintergerſte,
und auch Sommergerſte wird nicht viel offeriert. Bei knappem
Angebot beſteht für neuen Hafer dringliche Nachfrage. Sofor:
greifbhave Wave davon wird außerordentlich hoch bezahlt. Mais

alles ab
Station fest.

t erneut großes GeWigerent wird hoch bezahlt.

netppennPretoftand bei

bei

Material ſehr feſt.

weiter ſteige
Auch für Futtermittel

Berliner Motalinotierungen,
Berlin, 3. Aug. Preise für 100 kg in Mark.

Raffinade- Kupfer
850

Orig.-Hütten-Weichblei 685/690
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr
Remelted-Platten- Zink 1530
Orig. -Hädtten min. 98 990

(in gekerbten Bwok ehe
Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz-
draht od. Drahtwaren) 3025

Devisen-Notierungen
Geld Brief

Amsterd.-Rottd. 2517.45 2522.55
Brüss.-Anfwerp. 606,85 608,15
Christiania 1044,95 1047.05

openhagen 13256.20 1
Stockholm
Helsingfors
Italien
London

1

293.95 294.55
New- Vork 82,281, 82,

Leipziger Notierungen
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Schweiz
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Chemnitzer Bank-
verein

Leipziger Hypothe-
ken-Bank

Mittoldeutsche
Privatbank

Cröllwitzer Papierk.
Glauziger Zuckerfbr,
Gr. Leipziger

Straßenbahn 5.25Hallesche Zuckerraft. 565.
Portland-Zzement 288,
Hugo Schneider,

Paunsdorf 414.Körbisdorfer Zukerf. 970,
645,

217,

144,

460
diö

Leipziger Kamm-
garnspinnerei.

Leipziger Malzkabriß
Mansfelder Kuxe
Oelsnitzer Kurxe
Pittler, Leipzig
Prehlitzer Stamm A.

Prioritäts-Axt,

Riebeckbier
do. Vorzugsaktien

Rositzer Zuckerktadbr.
Rudelsburger

Zementfabrik

S rnondermann Stier
Stöhr Co.Zimmermann, Halle
Zimmermann,(hennit,

Sie e

S
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Hauptſchriftleiter. Helmut Böttcher.
Verantwortlich für den volitiſchen Teil: t. V. Ernſt Meſſerſch midt; für v
wirtſchaft, Provinz und Sport: Hans Heiling; für den lokalen Teil
Kommunalpolitik: Erich Sellheim; für Kunſt,

V. FürLothar Heberer.
ſämtlich in Halle a. S.

Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei. Verlag der Halleſchen Zeitung,

Wiſſenſchaft und Unterhe
den Anzeigenteil Paul Kerſe

del

Schräge unterstrichene Ziffern
bedeuten Dividendenvorschläge Berliner Börse vorm Z. AuuSuSst 1921.
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Ung. Gold. R.
do. R. 10do. Kronen- I.
Wien Inv. A. 02
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54 50
25 00
25 60
37 00
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Lindb

i u B0. B.g.
Preuss. Bodkr.

do. Ctrbod. Cr
do. Hyp. B.
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Hedwigshutto
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Horch Co.HöxtorGodelh,
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Hüttw. Kayser

Ilaebergbau
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414 7851414 75
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Werk Alb.
Chemn. Werkz.
Concord. Bgk.
do. Chemnu. F.
do. Spinnerei
Cons. Schalkeo
Vottb. Uasch.
Oröllwiz. Pap.

Daimler NMot.
Delmenh. Lin.
Dessauer Gas
Dt. Atl. Telogr.
Dtsch. Lux. B.
do. Niederl. Tel
do. Sudam. Tol.

690 00 Magirus O. D.
Mannesmann
Marie oons Bw.
Marienh. Kotsz.
Aark Portl. L. 44
Mark. -Westtf. B
Markt-Kühlha.

do. GoldpriorSaaoni rer Sechnpeider, H.Sohöller Kitort
Schomburg S.
Sohbönebeck M.
Sochönwald Pr.
Sohub. Salzor
Sehuokort O.
Sehalz, Fr. jr.

Ahblenhb

Se Co.
Siogen Soling.
Sie mens Elek.

Glas
Siemens& Hals.
Simonius Toll.
Spinn. Renaner
Stadtb. FRütte
Stahl Nölke
Staßfurt ohem.
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BBerliner 429 00Ergoiharat 15
Löwen-Br. 10
Schulth.-Patz. 12

268 00

340 00
J

453 00
495 25

448 00 448 00
510 00510 00
541 00 547 00

HMehilteuer Tug
Dr. Paul Meyer
Merkur Wolle
Milowieer Eis.
Mir Gonosat
Mulh. Bergw.
C. Müller Gum.
Müller Speisgot.

Noekarwerkoe
Neptun Sehifk.
Nou-Westend
Niodorl. Kohl.
Niedoersebl. El.

Neu-Guinea
Otavi-Min. u Eb

do. Genußsch. 470 00
South W-Afrik. 211 50

Ausl. Eisenb. Aktien

Sag St. 122 25Sudöst. Lomb
Baltim. u. Ohio
anada

Pennsylvania
Anatolier
Lux. Pr. Hein.
Orient Ekgenb.

Deutsche Eisenb.- Akt.
ra unser T. 571 96 50) 56 75
Ualberst Blank 78 o00 76 00

BrauereienAuswärtige
Brauh. Narab. 12
Buechner Erfurt 8
Dortm. Union 45
HenningerReit 8
Heb&Herkules 18
Leipz. Riebeck 16
Reichelbräu 112

Sinner hv. Tuecher 10

Industrieaktien
Aachen Spinn. 32
Akkumul. F.
Adler PZoment 368 00
Adlor Hyp. 2001 0Adler-Worke 200 00A. G. f. Anilin 346 00
A. G. B-Aust. 329 00Alexanderwrx. 338 00Alfeld-Gronau
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